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N 208. 


Montag, den 7. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechalſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalter 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
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1863. 
Sufter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 8 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Flensburg, Sonntag 6. September. 
5 Vernehmen nach hätten die Schleswig'ſchen 


ulfrten beſchloſſen, die Delegirtenwahl für den 
Kkichsrath nicht vorzunehmen. 
N Kopenhagen, Sonntag 6. September. 

ich „Fädrelandet“ wäre der Allianz Traktat mit 
Soden noch nicht abgeſchloſſen. Der Schwediſche 
Aetlandte, der vergangenen Freitag nach Stockholm 

U ſei, werde erſt in 8 Tagen zurückerwartet. 
N London, Sonnabend 5. September. 
Tach einem Telegramm aus Suez vom geſtrigen 
rage iſt die Ueberlandpoſt daſelbſt eingetroffen. Be⸗ 
richte aus Shanghai vom 27. Juli melden das Auf- 
treten der Cholera an dieſem Orte. In China 
berrſcht Ruhe. In Japan iſt der Bürgerkrieg zum 
Ausbruch gekommen. Die Beziehungen zu den 
Fremden ſind friedlich. 
Newyork, Freitag 28. Auguſt. 
Noſenkranz hat Chattandoga ohne Erfolg bombardirt. 
Bilder hat den Tenneſſeefluß überſchritten. Lee ſoll 
eine Juvaſion in Maryland beabſichtigen. Das Fort 
füter iſt zerſtört. Gerüchtweiſe hört man, daß die 

Bundestruppen Sumter beſetzt haben. Am 24. d. 
gat das Bombardement von Charleſton begonnen. 
Die Journale der Südſtaaten rufen die Hülfe der 
Fanzöſiſchen Rezierunz an. Die hier anſäßigen 
Deutſchen haben ein Meeting abgehalten, das ſich 


5 An un Sejeglichteit der Conſeription ausgeſpro⸗ 


Rund ſch a u. 
Berlin, 6. September. 

— Se. Maj. der König hat Sr. D. dem Für⸗ 
fen W. Nadziwill welcher geſtern die Feier ſeines 
jährigen Dienſtiubiläums beging, Allerhöchſtſeine 
Marmorbüſte zum Geſchenk gemacht. — Nach den 
neigten Herbſtmanövern beabſichtigt Se. Maj. der 

nig nach Baden⸗Baden zu reifen und dort der Ge⸗ 
non. gefeirt feiner erlauchten Gemahlin beizu⸗ 

nen. 


Fe J. MM. der König und die Königin wer: 
en, wie die „N. P. Z.“ hört, der Einladung des 
ner Dombau⸗Comitees zur Theilnahme an der 
ombaufeier folgen, welche am 15. October ſtatt⸗ 
uden ſoll. 

Nor Während König Wilhelm bei ſeinem Beſuch in 
oſcvau von keinem herzoglichen Beamten empfangen 
ürde, erwartete der Herzog Exuft den Kaiſer Franz 
ſeph bei dem Beſuche des Letzteren in Coburg 

auf dem Bahnhof und geleitete ihn zur Abreiſe wie⸗ 
er dorthin. 

— Der Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
don Oeſterreich, Major Graf v. Latour, iſt mit einem 

reiben feines Souveräus hier angekommen. (Ver⸗ 
muthlich iſt er Ueberbringer der Beſchlüſſe des Fürſten⸗ 
zugreſſes, die bekauntlich Sr. Majeſtät dem Könige 
eingeſchickt werden ſollen.) 

— In einem Artikel über die Auflöſung des Ab⸗ 
Neordnetenhauſes ſagt die „Zeidlerſche Correſpondenz“: 
In der wie geſchehenen Motivirung zur Auflöſung 
tees, Hauſes der ordneten liegt ein ſo feſtes Los⸗ 
Fr von jeder Politik der Oppoſition, daß der 
in ite Entſchluß, die schwebenden schwierigen Fragen 
W. rvativer Richtung zu löſen, unverkennbar iſt, 
50 r glauben uns in der Annahme nicht zu täuſchen, 
AB Die, tl Staatsregierung auch während der wach⸗ 


Rufen, Wahlagitation mit, fester Hand die fich ohne 


Zweifel überall erhebenden Debatten über die deut | Mir in Frankfurt zu dem bezeichneten heilſamen 
ſche Frage in ſtrenge Grenzen einzuengen geſonnen | Zwecke die Hand zu reichen, als es mir erfreulich 
ſei. Die Fortſchrittspartei darf ſich verſichert ‚halten. | fein wird, die freie Stadt, die ihre patriotiſche Au⸗ 
daß, je größer die Nothwendigkeit zum Abſchluß des hänglichkeit an die gemeinſchaftliche Sache Deutſch⸗ 
feſtgeſtellten Militär-Reorganiſalionswerkes hervortritt.] lands niemals verleugnet hat, bei diefem ihrer Gaſt⸗ 
um ſo feſter auch der Wille in den leitenden Kreiſenfreundſchaft ſo würdigen Anlaſſe zu beſuchen.“ 
ſich herausbilden muß, falls wider alles Erwarten] Möge der Allmächtige, was die Conferenz erſtrebt, 
jener Partei der unheilvolle Einfluß verbliebe, fehr] zum Wohle des Geſammtvaterlandes zum Abſchluſſe 
wohl das Ereigniß einer Verfaſſungs⸗Suspenſion ein-] führen. Frankfurt aber, die freie Stadt des deut⸗ 
treten könnte. Hoffen wir indeß, daß es der einfich- | Shen Reiches, möge des Zengniſſes ſich erfreuen, 
tigen Organiſation für die bevorſtehenden Wahlen] daß fie der hohen Ehre würdig ſich erwieſen hat, 
gelingen wird, dem kgl. Miniſterium die wünſchens⸗ zum Sitze der zu großer Aufgabe berufenen erhabe⸗ 
werthe Majorität zu ſichern.“ nen Conferenz erwählt zu ſein. 
f Vom Profeſſor Goſche in Halle erſcheint! Frankfurt, a. M., am 2. September 1863. 
hier zu Neujahr bei Mittler ein Jahrbuch der Lite⸗ ö (gez.) Müller 
ratur-Geſchichte, deſſen erſte Abtheilung Auſſätze von Wien, 2. Sept. Es läßt ſich nicht leugnen, 
den Profeſſoren Roſenkranz und Reinhardt und dem daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
Herausgeber, der zweite aber nur kritiſche Beme in letzlerer Zeit bedeutend kühler geworden find 
kungen über die während dieſes Jahres erſchienenen dan in Paris das Vorgehen Oeſterreichs in vet 
hervorragenden Werke enthalten ſollen. chen Frage mit großem Mißtrauen betrachtet, 
— Das „Journal de St. Petersbourg“ vom] was die Annahme, als ob Oeſterreich ſich mit Frank 


De 


erlegt. 


13. Sept. an freie Eigenth 5 n den | 
Loskaufungsſumme an den Staat zahlen follen. Oeſterreich auch auf die Löſung der a WE, 
— Der hieſige Verein für verfaffungsmäßige | kaniſchen Frage nicht ohne Einfluß bleiben wird, 
Preßfreiheit hat zwei neue Schriften veröffentlicht. gewiß, und bereits hört man, daß der Kaiſer Napo⸗ 
Die erſte führt den Titel: „Vom Kriege. Studien leon die Erhebung des Erzherzogs Ferdinand Max 
über Titel III. der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde.“] auf den Thron von Mexiko keineswegs mehr fo 
Sie enthält als Motto den Aus ſpruch Chatham's: nachdrücklich befürworte, wie dies noch vor kurzem 
„Die abſolute Gewalt richtet den zu Grunde, der ſie] der Fall war. In den hieſigen entſcheidenden Krei- 
beſitzt, noch mehr aber den, der fe nicht beſitzt, ſon⸗ſen iſt man übrigens hierüber ganz genau unterrich⸗ 
dern nur prätendirt“, und den Grundſatz Friedrichs] tet und vernehme ich, daß man dem mexikaniſchen 
des Großen: „Man präge es ſich ein, daß die Er⸗ Schwindel dadurch ein Ende machen will, daß der 
haltung der Geſetze die einzige Urſache war, welche] Kaiſer unmittelbar nach feiner Rückkunft nach Wien 
die Menſchen vermochte, ſich Oberherren zu geben.“ im Familienrathe erklären werde, daß er als Chef 
Die zweite Schrift: „Die preußiſche Volksvertretung] des Hauſes nicht einwilligen könne, daß der Erzher⸗ 
im Jahre 1863“ vertheidigt das Haus der Abge- zog die mexikaniſche Krone annehme. — Daß e 
ordneten gegen den Vorwurf, daß es feine Pflicht | land die Abſicht haben fol, gegen Oeſterreich aggref dv 
nicht erfüllt habe, und ſchildert die Thätigkeit diefes | vorzugehen, findet hier keinen Glauben, auch iſt es 
Hauſes, welches durch königliche Botſchaft geſchloſſen] gar nicht einzuſehen, wie Rußland es anſtellen ſoll, 
wurde, als die Abgeordneten dem Punkte nahe ſtan⸗ bei feinen innern Schwierigkeiten auch noch einen 
den, alle Arbeiten, die ihnen vorgelegt waren, voll» | Krieg nach Außen zu beginnen. In unſeren mili⸗ 
ſtändig zu erledigen. tairiſchen Kreiſen würde man einen Krieg gegen Ruß. 
Frankfurt, 3. Sept. Die „Poſtztg.“ bringt] land nicht ungerne ſehen, denn es läßt ſich nicht 
folgende Bekanntmachung: „In dem Protokolle der] läugnen, daß in dieſen eine große Erbitterung gegen 
Conſerenz der in unſerer Stadt verfammelten deut: | Rußland herrſcht. 5 
ſchen Fürſten und freien Städten vom 1. Septbr. Neapel, 27. Aug. Vorzeſtern fand hier die 
1863 findet ſich der nachfolgende Eintrag: „Auf] Verhandlung des Prozeſſes gegen die Mörder des 
Autrag Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, wurde der | Goldarbeiters Ruſſo (er wurde am 16. Aug. 1862 
mitanweſende Bürgermeiſter von Fraukfurt, Dr. Mül⸗ ermordet) ſtatt. Während der Advocat Barbatelli 
ler, von der ganzen erlauchten Verſammlung erſucht, den Angeklagten Cherubini vertheidigte, fiel plötzlich 
bei dem Senate und der Bevölkerung Frankfurts dem] im Vorſaal ein Schuß, der einen paniſchen Schrecken 
Dankgefühl aller Mitglieder des Fürſtentages für die | unter den zahlreichen Anweſenden verbreitete. Der 
gaſtfreundliche und herzliche Aufnahme, die fie in der] Präſtdent des Gerichtshofes, Herr De Nardis, verlor 
freien Stadt Frankfurt gefunden, Ausdruck leihen zu jedoch die Geiſtes gegenwart nicht, ſondern befahl das 
wollen“ Dem unterzeichneten alteren Bürgermeiſter] Publikum zu entfernen und die Gefangenen ſcharf ins 
gereicht es zur beſonderen Ehre, fein Mitbürgern] Auge zu faſſen und bewachen, denn er vermulhet mit 
in Allerhöchſtem Auftrage hiervon Keuntniß zu geben, | Recht, daß die Kamorriſtenbande, welche in dieſem 
Er kann aber auch nicht unterlaſſen, bei dieſem Anz Prozeß die Hauptrolle ſpielt, eine Verwirrung pro⸗ 
laſſe die Worte hier zu perkündigen, mit welchen voziren wollte, um den ihnen angehörigen Gefangenen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät, Kaiſer Franz Joſeph, zur Flucht zu verhelfen. Ein Polizei-Commiſſair 
die Wahl hieſiger Stadt zum Sitze der Conferenz klärte alſobald dem verſammelten Gericht die Urſache 
anher anzuordnen geruht hat. Sie lauten: „Auf auf; ein Soldat hatte auf einen Gefangenen geſchoſſen, 
Kräftigung des Bundesprineips gerichtet würde der | der eine Viertelſtunde hindurch gegen denſelben auf 
Zweck diefer Zuſammenkunft ſchon in der Wahl des die genſeinſte Weiſe geſchimpft und den Namen des 
Ortes einen paſſenden Ausdruck finden, wenn dieſe Königs | gleichzeitig mit zu beſudeln verſucht hatte. 
Wahl auf Ihre Stadt fiele, und Ich richte an alle Dieſe Provocatign ſcheint vom Gefängniß aus mit 
Mitglieder des Bundes um ſo lieber den Vorſchlag, I den Freunden und Helfershelfern verabredet worden 


zu fein. Die Geſichter der Angeklagten im Gerichts⸗ 
ſaal leuchteten voll Hoffnung als der Schuß fiel, 
legten ſich aber bald wieder in finſtere Falten als ſie 
die ernſten entſchloſſenen Maßregeln des Gerichtshofes 
wahrnahmen. — Die Veröſſentlichung des Commif- 
ſions⸗Berichts über das Räuberweſen machte in Ver⸗ 
bindung mit den ſtrengen Verordnungen überall einen 
guten Eindruck. Bei der außerordentlichen Kühnheit, 
welche die Briganten in der letzten Zeit entwickelten, 
kann nur die ſtrengſte aber auch gerechteſte Anwen⸗ 
dung der Pica'ſchen Geſetzvorſchläge nützen. — In 
der Gegend von Altavilla wurde kürzlich ein Bauer, 
Leonardo Izzola, gräßlich verſtümmelt und ermordet 
gefunden. Er hatte einen Zettel auf der Bruſt mit 
folgenden (mit Bleiſtift geſchriebenen) Worten: Wiſſet, 
ihr Männer und Frauen, daß dieſer den Tod ver- 
diente, weil er unſere Bande für 20,000 Ducati 
verrathen wollte; auch noch anderen ſoll es ebenſo 
ergehen u. ſ. w. Die Bande eines gewiſſen Tran⸗ 
chella ſcheint die That verübt zu haben. Auf der 
Landſtraße zwiſchen Auletta und Pertoſa wurde in 
dem Gaſthofe eines gewiſſen Costa eine Falſchmünzer⸗ 
bande aufgehoben; ſie bedienten ſich einer Maſchine, 
welche aus der Münze zu Neapel geſtohlen worden 
war, mit der fie täglich 1000 Piaſterſtücke prägen 
konnten. — Zwiſchen Seſſa Roccamonſina und Rocca 
d'Evandro ſtreift eine meiſt aus Spaniern beſtehende 
Briganterbande, welche die Gegend ſehr beunruhigt. 
Aus Mignano und andern Orten verfügte ſich eine 
Deputation angeſehener Bürger zum General Villarey, 
um energiſche Maßregeln gegen dieſe Bande zu 
erzielen. 

London, 2. Sept. Dem „M. Herald“ ſchreibt 
man aus Paris: Es leidet keinen Zweifel, daß die 
franzöſiſche Regierung trotz aller ſeit einem halben 
Jahre geſchriebenen Depeſchen und kriegeriſchen Arti- 
kel beſchloſſen hat, die Polen ihrem Schickſale zu 
überlaſſen. Daß ſie klug daran thut, iſt unleugbar, 
aber es fragt ſich, ob ſie ihrem oder vielmehr des 
Kaiſers Preſtige bei den Maſſen dadurch nicht weſent⸗ 
lich ſchaden wird. Aller Skeptizismus an der fried⸗ 
lichen Entwirrung der Polenfrage iſt zu Ende. In 
wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man allgemein, daß 
Frankreich den ſehnlichen Wunſch hat, aus der diplo⸗ 
matiſchen Sackgaſſe, in die es ſich ſo unbeſonnen 
verrannt hat, rechtsum Kehrt zu machen, und daß es 
dazu den erſten anſtändigen Vorwand benutzen wird. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 2. Sept., 
wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ berichtet: Die Nachricht von 
den ſchweren Niederlagen, welche die Inſurgenten in 
den letzten 8 Tagen im Lublinſchen und Radomſchen 
erlitten, haben auf die Anhänger der Revolution einen 
ſehr niederſchlagenden Eindruck hervorgebracht. Selbſt 
die enragirteſten Patrioten verhehlen ſich nicht mehr, 
daß es den mit fo ungeheurem Geldaufwande zu⸗ 
ſammengebrachten Inſurgenten-Abtheilungen unmöglich 
fein wird, ſich noch lange gegen die Ruſſen zu be⸗ 
haupten, und indem ſie überzeugt ſind, daß der Auf⸗ 
ſtand den Winter nicht überdauern wird, klagen ſie 
laut die Napoleoniſche Politik an, die dem polniſchen 
Adel ſo viele Verſprechungen gemacht habe und ihn 
jetzt im Stich laſſe. Der Krakauer „Czas“, dem die 
fo ſehnlich herbeigewünſchte und mit Gewißheit er— 
wartete franzöſiſche Intervention zu lange ausbleibt, 
hat ſchon früher wiederholt darauf hingewieſen, daß 
dieſe Intervention wohl erſt dann eintreten werde, 
wenn es mit den Polen aus ſei und ſie ihnen nichts 
mehr helfen könne. — Die neuerdings wieder ver⸗ 
breitete Nachricht, daß die Bauern ſich immer zahl · 
reicher an der Inſurrection betheiligen und biefelbe 
auch mit Geld unterſtützen, iſt heute eben ſo unwahr 
wie früher. Im Allgemeinen verharren die Bauern 
entſchieden in ihrer Paffivität, oder, wo fie durch den 
Terrorismus der Revolutions-Tribunale nicht zu ſehr 
eingeſchüchtert find, in ihrem offenen Widerſtande gegen 
die Inſurrection. Einzelne Ausnahmen ſind ohne 
alle Bedeutung. Was die Inſurgentenführer betrifft, 
jo find dieſe meiſt ehemalige Wirthſchafts⸗Beamte oder 
Handwerker ohne höhere Bildung und militairiſche 
Befähigung. Militairs von Beruf haben ſich nur 
wenige an der Inſurrection betheiligt, militairiſche 
Capacitäten noch gar nicht. Die hervorragendſten 
Inſurgentenführer waren: der ehemalige ruſſiſche 
Capitain Sierakowski, Mieroslawski, Joſeph Wyſocki 
und Langiewicz. Doch haben auch dieſe nichts aus⸗ 
gerichtet, weil es ihnen an tüchtigen Truppen fehlte. 

— Man redet den Bauern ein, der Fürſtencongreß 
habe beſchloſſen, Preußen zu theilen und das Groß⸗ 
herzogthum Poſen mit Weſtpreußen und Oberſchleſien 
an Polen zu geben. Oeſterreich erhalte Schleſien und 
Preußen für Galizien und deshalb ſei die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens eine ausgemachte Sache. Man müſſe 


aber Alles aufbieten, um aus Congreßpolen noch vor 
dem Winter die Ruſſen herauszutreiben. Die National⸗ 
Regierung werde daher Jeden, der perſönlich an 
dieſem Kampfe Theil nimmt, reichlich, durch die zu 
vertheilenden Domänen belohnen, während anderer⸗ 
ſeits dieſe Regierung das Hab und Gut Jedem kon⸗ 
fisciren werde, der geeignet ſei zu kämpfen und es 
nicht thue. 

Warſchau, 31. Aug. Ueber die Abreiſe der 
Frau Großfürſtin Conſtantin iſt noch nichts Gewiſſes 
zu vernehmen. Geſtern machte die hohe Frau, welche 
noch immer eine jugendliche Erſcheinung iſt, wie ſehr 
häufig, eine Spazierfahrt durch den Park von Lazienki 
und unterbielt ſich mit verſchiedenen Herren äußerſt 
lebhaft. Inzwiſchen mordet man hier, und treibt 
Geld von beiden Seiten ein, ſo viel man nur immer 
kann. Dazu kommt die Stockung alles Verkehrs, 
welche durch das Abbrennen und Niederreißen vieler 
Brücken auf der Warſchau⸗ Wiener Bahn noch ver⸗ 
größert wird, und nächſtens werden wir wohl unſere 
ohnehin ſehr ſpärliche Straßenbeleuchtung ganz ver- 
lieren, denn der hieſigen Gasanſtalt dürften wohl 
bald die Steinkohlen ausgehen, weil vor Ablauf 
mehrerer Wochen die von den Inſurgenten vernichte⸗ 
ten Eiſenbahnbrücken dieſſeits und jenſeits Petrikau 
(zufammen 11) nicht wieder hergeſtellt fein werden. 
Unſere Holzzufuhren aus der Nähe ſind auch ſehr 
gering, und bei dem faſt gänzlichen Waſſermangel 
in der Weichſel ungewöhnlich erſchwert. Dabei iſt 
das Brennholz ſehr theuer und der Kohlenmangel 
für Brauereien und verſchiedene mit Dampf arbeitende 
Fabriken ſchon außerordentlich fühlbar. Auf die ver- 
minderten Zufuhren der Cerealien und anderer Lebens- 
bedürfniſſe wirkt nicht nur der geringe Waſſerſtand 
auf der Weichſel und den anderen in dieſe münden⸗ 
den Flüſſen, ſondern auch die Unſicherheit der Land⸗ 
ſtraßen durch die Inſurgenten ſowohl, als durch das 
ruſſiſche Militär, welche Beide Legitimationen ver⸗ 
langen, die nicht Jedem immer zu Gebote ſtehen. 
Die ungewöhnliche Trockenheit bei einer Hitze von 
26— 28 Gr. R. macht auch die Beſtellung der 
Aecker faſt unmöglich, und nachdem die Felder und 
früher die Saaten auf großen Landſtrecken durch die 
Inſurgenten oder das ruſſiſche Militär zertreten oder 
abgemäht worden, und manchem Gute der größte 
Theil der Ernte verloren ging, ſind ſehr ſchlechte 
Ausſichten für die Ermöglichung der Einſaat vor⸗ 
handen, da es überdies vielfach an den erforderlichen 
Händen zur Beſtellung der Aecker mangelt. — Am 
24. und 25. haben wieder mehrere Gefechte am 
Bug zwiſchen den Städtchen Sarnaki und Conſtan⸗ 
tynow im Podlachiſchen (Gubernium Lublin) ſtattge⸗ 
funden, in welchen die über 900 Mann ſtarke In⸗ 
ſurgenten-Abtheilung unter Grzymala von den ruſſi⸗ 
ſchen Truppendetachements unter Oberſt Papafana⸗ 
ſopulos, Oberſt⸗Lieutenant Antoſiewicz und Major 
Gryniewski, welche die Inſurgenten von drei Seiten 
angriffen, geſchlagen worden, wobei die Inſurgenten 
100 Mann Todte, 75 Gefangene, ihre Munition, 
200 Gewehre, Montirungen, und 30 Pferde, nebſt 
dem Anführer der Reiterei, einem früheren ruſſiſchen 
Offizier Winckowski, welcher mit noch einem zweiten 
früheren ruſſiſchen Offizier Obninski gefangen wur de 
verloren. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 7. September. 


— [Theatraliſches.] Die Direktion des hieſigen 
Stadttheaters hat, um zu ihrer Rechnung zu kommen 
und überhaupt beſtehen zu können, ſich genöthigt geſehen, 
theilweiſe eine Erhöhung der Eintrittspreiſe eintreten zu 
laſſen. Es kann dies das Publikum nicht befremden, 
da die Honorare, welche ſie an die engagirten darftellen- 
den Künſtler zu zahlen hat, um ein Bedeutendes gegen 
früher geſtiegen Ans. Sie muß einzelne Fächer mit dem 
Doppelten von dem bezahlen, was die Direktoren Gen ee 
und L'Arronge zahlten. Zudem hat fie in der Hoffnung 
auf größere Einnahme für den Umbau des Zuſchauer⸗ 
raumes ihr Opfer gebracht. Die Erhöhung der Preiſe 
trifft nur den 1. Rang und die Sperrfige. — Wie ſchon 
mitgetheilt, iſt die Direktion bei dem neuen Engagement 
der darſtellenden Mitglieder mit großer Vorſicht zu 
Werke gegangen. Unter den Engagirten befinden ſich 
nicht nur erprobte und renommirte Kräfte, ſondern auch 
friſch aufſtrebende Talente, die Vorzügliches verſprechen. 
Wir theilen nachfolgend das Verzeichniß der ſämmtlichen 
neuengagirten Mitglieder mit: 


Director Herr Emil Fiſcher-Achten. 

Ober⸗Regiſſeur Herr Übrich. 

Erſter Muſik.⸗ Director Herr A. Deneke. 

Zweiter do. Herr Skraup. 

Concertmeiſter Herr Schmidt. 

Theater- und Decorations⸗Maler Herr Casſſmann. 
Oper: 

Erſte dramatiſche Sängerin Fräul. Hülgerth. 

Coloratur- Sängerin Fräul. Brenken. 

Soubrette Fräul. Semmler. 

Komiſche Alte Frau Hirſch. 

Helden ⸗Tenöre Herr Stiegele und Herr Geras. 


Lyriſcher Tenor Herr Louis Fiſcher. 

Tenor⸗Buffo Herr Hirſch. 

Baryton Herr Nedelko. 

Baß Herr Emil Fiſcher. 

Baß ⸗Buffo Herr Eichberger. 

Zweite Baß Partieen Herr Koch. 

Schauſpiel und Poſſe: U 

Liebhaberinnen Fräul. Krueger, Fräul. Rottmayer, Fräul. 
Moor, Fräul. Tiedemann und Fräul. Weimann. 

Salondame Frau Fiſcher. 

Anſtandsdame Frau Woiſch. 

Soubrette Fräul. Gerber. 

Komiſche Alte Frau Hirſch. 

Liebhaber Herr v. Karger, Herr Varena u. Herr Droberg. 

Characterrollen Hr. Ubrich, Hr. Grauert u. Hr. Rottmaver⸗ 

Heldenvater Herr Schoenleither. 

Komiker Herr Baade und Herr Pfeil. 

— Wie wir bören, wird das Stadttheater am 15, 
oder 16. September e. mit dem Trauerſpiele „Egmont 
eröffnet werden, und erſt, nachdem das neuengagirte 
Schauſpiel⸗, Opern- und Luſtſpiel⸗Perſonal an drei bis 
vier Abenden vorgeführt iſt, das Abonnement beginnen. 

— [Theatraliſches.] Die geſtrige letzte Auffüh⸗ 
rung des „Bruder Liederlich“ hatte ſämmtliche Räume 
im Victoria Theater vollſtändig gefüllt. Viele mögen 
auch der Tänzer⸗Geſellſchaft wegen erſchienen fein, deren 
Leiſtungen rauſchenden Beifall fanden; das Ballet: „Eine 
orientaliſche Nacht“ ſprach außerordentlich an. 

— Am vorigen Sonnabend feierte die biefige Orts 
verbrüderung des deutſchen Handwerker- 
bundes im Lokal des Herrn Schultz auf dem Wein 
berg bet Schidlitz das erſte Stiftungs feſt des⸗ 
ſelben. Der große ſchöne Saal des Lokals war mit vie⸗ 
len Fahnen geſchmackvoll decorirt und gewährte einen 
impoſanten Anblick. Unter den Decorationen befanden 
ſich auch Inſchriften aus zierlichen Buchſtaben. Die 
eine derſelben lautete: „Friede und Einigkeit ſei ſtets 
in unſerem Bunde!“, eine andere enthielt den Schiller” 
ſchen Vers: „Ehret die Frauen!“ Den erſten Theil 
der Feier bildete ein Concert, welches Herr Muſikmeiſter 
Pahl mit ſeiner Capelle im Saale gab. Die prächtige 
Reſonanz, welche der Saal hat, verlieh den Tönen eine 
erhöhte Wirkung. Der zweite Theil der Feier beſtand 
in einem ſolennen Abendeſſen. Während deſſelben wur⸗ 
den von den Theilnehmern der Tafel mehrere auf die 
Feier bezügliche Lieder geſungen, welche der Vorſitzende 
der hieſigen Ortsverbrüderung, Herr Stellmachermeiſter 
C. A. Friedrich, der Feſtverſammlung gewidmet hatte. 
Das erſte derſelben galt dem König. Nachdem es ge 
ſungen war, ergriff Herr Friedrich das Wort zu einem 
Toaſt auf Se. Majeſtät den König. „Verehrte An, 
weſende, es iſt“, ſagte er, „heute ein wichtiger Tag für den 
ganzen deutſchen Handwerkerſtand. Wir haben uns ent- 
ſchloſſen, denſelben mit unſeren Familien feſtlich zu ber 
gehen, um ſeine Bedeutung recht zu beherzigen. Heute 
vor einem Jahre trat, und zwar auf dem claſſiſchen 
Boden Weimar, der deutſche Handwerkertag zum erſten 
Male zuſammen. Es war des Nachmittags um 5 Uhr, 
als der gewichtige Moment eintrat, wo 286 deutſche 
Männer, welche ſich aus faſt allen deutſchen Staaten 
zuſammen gefunden hatten, die Hände einander reichten 
und den Bund begründeten. Ehe dieſe Männer audr 
einander gingen, übernahm jeder die Verpflichtung, die⸗ 
ſem neuen Bruderbunde die größtmöglichſte Verbreitung 
in feiner Heimath zu verſchaffen. Vielen von ihnen i 
es auch ſchon gelungen, dieſer Verpflichtung thatkräftig 
nachzukommen und den Bund in ihren Städten und 
Provinzen zu verbreiten. Auch ich darf mich zu den 
Glücklichen zählen, deren Bemühungen in dieſer Bezie⸗ 
hung nicht vergebens geweſen. Der Bund hat in un- 
ſerer Stadt wie in unſerer Provinz auf eine erfreuliche 
Weiſe Wurzel gefaßt und wird ſich unter dem Schuße 
unſeres Königs weiter entwickeln, unter deſſen weiſer 
Regierung wir ſo glücklich ſind, noch als freie Hand⸗ 
werksmeiſter unſer Stiftungsfeſt feiern zu können; i 
glaube, daß ein Jeder unter uns aus vollem Herzen 
mit mir darin übereinſtimmen wird, daß wir unſerem 
allverehrten Landesvater aus Dankbarkeit ein dreimaliges 
Hoch darbringen. Es lebe Se. Majeſtät unſer König 
Wilhelm J.!“ Alle Anweſenden ſtimmten begeiſtert in 
das dreimalige Hoch ein. Nachdem hierauf wieder ein Lied 
geſungen worden war, brachte Herr Friedrich ein Hoch dem 
deutſchen Handwerkerbunde, ſpäter Herr Schuhmacher 
meiſter Schirmer den Ehrengäſten der Verſammlung 
und allen Freunden des Handwerkerbundes, Herr Töpfer 
meiſter Sawaliſch dem Vorſitzenden der Feſt⸗ 
verſammlung, Herrn Stellmachermeiſter Friedrich, Herr 
Bernſteindrehermeiſter Panten den Frauen und zue 
Schluß Herr Tiſchlermeiſter Große dem Wirth de 
Hauſes, Herrn Schultz, derſfür die fröhliche Stimmung 
der Geſellſchaft durch ſein Arrangement alles Mögl 
gethan hatte. Den dritten Theil des Feſtes bildete ein 
Tanzvergnügen und nahm ſomit daſſelbe den heiterſten 
Verlauf. Schließlich iſt noch zu bemerken, daß Her! 
Friedrich nach beendigter Tafel an die Ortsverbrüderung 
in Berlin, welche im Mundt'ſchen Lokale in der Köpe 
nifer Straße das Stiftungefeſt feierte, eine Depel 5 
folgenden Inhalts erließ: „Brüderlichen Gruß! © 
eben nach dem erſten Liede ein dreifaches Hoch unſegeg 
Könige. Ferner Hochs dem Bunde, den Frauen. 2 
Feſt ungetrübt und heiter. Ewald hier, Bundeszeich 5 
freudig angenommen. Vivat Berlin. Der Vorſtan 
des Bundes zu Danzig. Friedrich.“ Um 2 Uhr 56 4 
nuten erſchien die Antwort: Friedrich auf dem aner 
Weinberge Vorſtadt Schidlitz. Ungeheure Heiterkeit, 112 
wie dort, Hoch! Ortsverbrüderung Danzig. Ber 
Neuhaus.“ 6 

— [Turnfahrt.] Sonnabend Nachts 12 FH — 
ren von dem combinirten Turn- und Fecht und Män 
turn-Berein 71 Mitglieder auf 3 Malwagen nach ins 
ſtadt, um dort die Gründung eines Zurnvereind fat 
Leben zu rufen. um 64 Uhr Morgens wurde 5 da 
erreicht, doch war Niemand zum Empfang erſchienen, 


d 
do 


A Reuftäper auf den Beſuch des bisherigen ſchlechten 
for ters wegen nicht gerechnet hatten. Deſſenungeachtet 
len uten ſich unſere Turner woblgemuth und marſchir⸗ 
at Äbren Fahnen unter Geſang in das kleine freund- 
41 Städtchen. Um 9 Uhr trafen’ verabredetermaßen 
Bapetglieber des Lauenburger Turnvereins mit ihren 
en und einem Muſikcorps ein und wurden wir nun 
bemeinſcaftlch vor dem Ra thhauſe Seitens der Stadt 
br Mkomnmet. Bis 12 Uhr ftatteten nun die Turner 
& Beſuche ab, beiuchten das gräfliche Kayſerling'ſche 
Solos und Garten ſo wie die reizende Umgegend der 

adt und vereinigten ſich dann im Scküßenhauſe zu 
— Kürturnen, in welchem die beſten Leiſtungen zur 


daß das gebracht wurden. Hierbei ſtellte ſich heraus, 


N 72 
überhn Lauenburger Verein ſehr fleißig geweſen iſt und 


Um upt eine vorzügliche Haltung an den Tag legte. 
bei 6 Uhr erfolgte der Wiedereinzug in die Stadt, wo⸗ 
wir den Marktplatz glänzend illuminirt und zum 
mit platz ſo einladend fanden, daß die Turner bald 
— den Neuſtädter Damen ſich fröhlich im Kreiſe dreh» 
blend bis 8 Uhr in ungezwungener Fröhlichkeit ver 
— um zo uhr wurde die Rückfahrt angetreten, 
ei ein förmlicher Blumenregen aus den erleuchteten 
ein ern auf die Turner fiel. Wenngleich die Gründung 
— Turnvereins in Neuſtadt nicht gleich erzielt wor⸗ 
nah ſo ift doch Hoffnung vorhanden, daß dies in 
fer Zeit geſchehen wird. 
Dame Bei dem Ausbau eines Hauſes auf dem dritten 
u fiel heute ein Arbeiter von dem hohen Gerüſt 
Pan td herunter. Die Verletzung, welche er durch den 
Tagarend elt, war fo erheblich, daß er ſofort in's ſtädtiſche 
reth geſchafft werden mußte. 
wurde In der heutigen Sitzung des Criminalgerichts 
fi en 10 Anklagen verhandelt. Unter dieſen befand 
die rd wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen, 
Man adurch herbei gefübrt worden war, daß mehrere 
um ar mit einem geladenen Schießgewehr unvorſichtig 
dana waren. Ein ausführlicher Bericht der Ver⸗ 
olgt. 
Befeiganet dem geſtrigen Hinauszuge der Kunſtreiter . 
orden ft nach dem Wettrennplatze war unterlaſſen 
gange den Stier bei der Thor⸗Controle zum Aus⸗ 
beamte zu declariren, weßhalb der ambulante Steuer- 
der S. es für Pflicht hielt, denſelben ohne Hinterlegung 
durch euer nicht wieder zurückpaſſiren zu laſſen. Hier⸗ 
Neu ; entftand an der Expedition eine Anſammlung 
ie 1 bei welcher Gelegenheit die Straßenjugend 
zwi ebhaft wurde. Die Differenz wurde durch die Da⸗ 
ſchenkunft des Directors Suhr bald beſeitigt. 

— Der evangeliſche Pfarrer Maaß in Frauenburg 
iſt zum zweiten Lehrer an dem Königlichen Waiſenhauſe 
r in Königsberg i. Pr. ernannt 

orden. 


2 Bor ‚einigen Tagen ſpielten die 7 jährigen Zwile 
unge des Müllermeiſters Heidenreich in Brentau 
nerbeaufſichtigt in der Mühle. Ein Geſelle hatte in ſei⸗ 
Mia unverſchloſſenen Kauen ein geladenes Terzerol lie- 
. Kinder nahmen es zu ihrem Spiele und ſchlu. 
15 amit auf die Erde. Das Terzerol entlud ſich und 
tete einen der Knaben. 
Wel Pr. Stargardt, 5. Sept. Bei der geſtrigen 
— bl eines Landſchafts⸗Deputirten des dieſſeitigen Krei⸗ 
m ande der Rittergutsbeſißer Dieckhoff auf Przewosz 
v 270 Stimmen gewählt. Sein Gegencandidat, Herr 
Landſalkſtein „erhielt 35 Stimmen. Zum General- 
min ſchafts⸗Deputirten wurde Herr Albrecht ⸗ Succe⸗ 
2 t rablt. Sein Gegencandidat, Herr v. Czar⸗ 
i, erhielt 34 Stimmen. 
eine born, 3. Sept. Zu den hieſigen Vereinen, welche 
ier dale Tendenz verfolgen, kommt nächſtens wieder 
Die; den ein thatſächlicher Uebelſtand hervorgerufen hat. 
Klagen über die weiblichen Dienſtboten ſind nicht 
leite weder hier, noch anderwärts. Wird auch einerſeits 
Delfae der Brodherrſchaft, namentlich ſeitens der Frauen 
and ach über die Gebühr und unbillig geklagt, ſo iſt doch 
sst nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Unzuver⸗ 
un se, mangelnde Ausdauer und der Hang zu einem 
fine undenen Leben unter dem weiblichen Geſinde groß 
mit Mit Rückſicht hierauf geht die hieſige Frauenwelt 
Belohn Plane um, „einen Frauenverein zur 
den hn ung weiblicher Dienſtboten“ zu begrün 
behörde iſt das Vereins - Statut der betreffenden Orts ⸗ 
welcde zur Genehmigung bereits vorgelegt. Die Mittel, 
weib der Verein zur Förderung der Tüchtigkeil der 
we ichen Dienſtboten anwenden will, find: 1) Prämien, 
daue vorläufig des Jahres einmal für treue und aud- 
Vertheine Dienſte auf Vorſchlag der Brodherrſchaften 
ihr — werden ſollen, 2) die Unterſtützung kranker, ohne 
bote erſchulden zur Arbeit unfähig gewordener Dienſt 
ie Ohne Frage ift von dieſen Mitteln keine radikale 
Wäzligung jener Uebel zu erwarten, aber ohne wohl. 
tätige Rückwirkung werden fie doch nicht bleiben, und 
begrüßen wir den Verein mit Freuden. 
mal Faul m. In den letzten 14 Tagen brach hier drei- 
% Feuer aus, zuletzt am 30., in einem Stalle des 
ein deſchen Grundſtücks, der nebſt drei daranſtehenden 
ndeäſchert wurde. Sämmtliche Brände ſollen durch 
are rſichtigkeit entftanden fein, und das Culmer Kreis · 
— enthält die Mahnung, daß man Kinder, Lehrlinge 
lebten Dienſtboten ſtrenger beaufſichtigen möge. — Am 
del n. Dienſtage wurde die Poft von Teres pol nach Culm 
dalleder Ueberfähre durch eine Militairpatrouille ange 
Lueg nel die Pafjagiere nach Legitimation und Reije- 
gte. 


Circus Suhr und Hüttemann. 
Der Ringkampf zwiſchen Herrn Lüttgens und 


— arten Mann aus Königsberg wurde in der 
0 egen Vorſtellung fortgeſetzt und erreichte einen 


v Grad der Anſtrengung von beiden Seiten. — 
ea auf einander folgenden Gängen überwand 
ner den Andern, erſt im vierten Gange unterlag 


der ſtarke 
länders. 

rennen, welches geſtern die 
und Hüttemann auf dem 
ſchottland veranſtaltet hatten, war ebenſo vom 
Wetter wie von der Theilnahme des Publikums be⸗ 
günſtigt. 
rennen: Frau Kopal, 2) beim Wettrennen der alt» 
römiſchen Gladiatoren: Herr Alfred, 3) beim Hurdle⸗ 
Rennen: Herr Glaſen app. Der amerikaniſche Stier 
Don Juan, welcher vorgeführt wurde und in der 
bekannten Weiſe gefahren werden ſollte, bielt es für 
beſſer, von dem ihm angebotenen Vergnügen zurüd- 
zuſtehen und, indem er ſich losriß, auf eigenen Füßen 
unter dem freien Himmel ſich der ſchauluſtigen Menge 
zu produciren. 
laufen hatte, wurde er feſtgenommen und nahm nach 
einigen Peitſchenhieben mit ſeinen beiden Vorderfüßen 
gehorſam auf dem Wagen Platz, um ſich halb fahren 
zu laſſen und dabei zugleich die Virtuoſität ſeiner 


Oſtpreuße der Gewandtheit des Rhein⸗ 
Das große Preis-, Reit- und Fahr-Wett⸗ 
Herren Directoren Suhr 

Stoppelfelde vor Neu- 


Preiſe gewannen 1) beim Amazonen⸗Wett⸗ 


Ehe er jedoch die Rennbahn durch⸗ 


Hinterfüße zu zeigen. Obwohl nun ausnehmend ſchnell 
gefahren wurde; ſo ſiel der vierfüßige Künſtler doch 
nicht aus ſeiner Rolle, wofür ihn das Publikum mit 
Beifall auszeichnete. — Die geftrige Abend-Vorſtellung 
im Circus war wieder ſehr zahlreich beſucht und er⸗ 
regte großen Jubel des Publikums. Zum Schluſſe 
fand die Gratis-Verloſung eines Ponny-Rapphengſtes 
ſtatt, wobei eine Billet⸗Inhaberin des zweiten Platzes 
das Glück hatte, in den Beſitz des muthigen und 
werthvollen Thieres zu gelangen, 


Vaterſtädtiſches. 


Wie aus der im Intelligenzblatte veröffentlichten 
Tagesordnung hervorgeht, werden ſich die Herren 
Stadtverordneten am 8. September wiederum mit 


dem Cirkus auf dem Heumarkte zu beſchäftigen haben. 


Es handelt ſich um ein ferneres Stehenbleiben des 
Gebäudes. — Wir ſind zwar der Meinung, daß es 
recht eigentlich im öffentlichen Intereſſe und im 
Sinne der Majorität der Bewohner Danzigs handeln 
hieße, wenn die ſtädtiſchen Behörden in Zukunft die 
wenigen freien Plätze in der Stadt dem öffentlichen 
Verkehr nicht wiederum entziehen ließen, ſelbſt nicht 
für wenige Wochen, woraus in dieſem Jahre etwa 
ſechs Monate ſich entwickeln. Wir find der Mei- 
nung, daß gerade der Heumarkt ein ſehr geeigneter 
Platz wäre, die Wochenmärkte, welche den Verkehr in 
der ohnehin engen Langgaſſe aufs äußerſte erſchweren, 
und dieſe Haupt⸗Straße wie den Langenmarkk zwei 
Mal in der Woche bis tief in den Nachmittag hinein 
im Zuſtande großer Unſauberkeit erhalten, in ſich 
aufzunehmen. Wir find der Meinung, daß die Zier- 
lichkeit der Bude jedenfalls ein Motiv nicht ſein kann, 
ſie den Spaziergängern regelmäßig alle Jahre mehrere 
Monate lang zur Schau zu ſtellen; daß ihr archi⸗ 
tektoniſcher Werth den Anwohnern des Heumarktes 
eine Entſchädigung für entzogenes Licht und Luft 
nicht gewährt. Wir ſind der Meinung, daß, wenn 
Feuergefährlichkeit den Grund gab, dieſes Gebäude 


vom Holzmarkt zu entfernen, die am Heumarkt ges 
legenen Häuſer, ſpeciell die werthvollen Mühlen und 
dieſtädtiſchen Waſſerwerke, die umſichtige Vor⸗ 


ſorge der ſtädtiſchen Behörden nicht in geringerem 
Grade verdienen. Wir ſind der Meinung, daß, ſo⸗ 
bald die Communalbehörden ſich definitiv dahin aus— 
ſprechen wollten, ſtädtiſche Plätze zur Erbauung von 
Cirkusgebäuden nicht weiter hergeben zu wollen, die 
Privatſpeculation durch Erbauung eines bleibenden 
Cirkus das Hierherkommen von Kunſtreitern erleichteren 
und ſelbſt ein ſehr rentabeles Unternehmen machen 
würde. — Allein trotzalle dem haben wir nicht die 
Abſicht, die Vertreter der Stadt dahin bewegen zu 
wollen, daß fie jetzt ihre Genehmigung zum Stehen⸗ 
bleiben der Bude verſagen: bei der gemüthlichen 
Gutmüthigkeit derſelben können wir weder eine ſolche 
Hoffnung, noch, den Opfern der Herren Suhr & 
Hüttemann gegenüber, einen ſolchen Wunſch hegen. 
Wenn wir gleichwohl die Aufmerkſamkeit unſerer Le⸗ 
ſer für einige Augenblicke auf dieſen Cirkus hinlenken, 
fo geſchieht es nur, um ihnen die Folgereihe der That- 
ſachen, welche den Cirkus auf den Heumarkt gebracht 
und feſtgehalten haben, fo weit fie in die Oeffentlich⸗ 
keit gekommen ſind, einmal kurz und ohne Commentar 
vorzuführen, und ihnen dadurch Gelegenheit zu geben, 
einige nicht ganz unintereſſante Betrachtungen über 
das Horaziſche tenax propositi anzuſtellen. 


Am 17. Juli 1860 wurde „durch Rückſichtnahme auf 
„die Feuergefährlichkeit folgender dringliche Antrag 
„motivirt, als ſolcher anerkannt und zum Beſchluß 
„erhoben: „„Den Magiſtrat zu erſuchen, fortan die 
„„Errichtung von Cirkusgebäulichkeiten nicht mehr 
„„auf dem Holzmarkte zu geſtatten.““ Am 2. Oftbr. 
kam Renz mit der Bitte ein, daß ihm der 


Freiſeiens dieſes Platzes. 


Cirkusbau für 1861 noch auf dem Holzmarkte ge⸗ 


ſtattet werde; Renz wurde abſchläglich beſchieden. 


Am 5. März 1861 reichten 20 Anwohner des Holz⸗ 
marktes das Geſuch ein, es möchten die Cirkus⸗ 
gebäude auf dem Holzmarkt auch in Zukunft geſtattet 
ſein: man möge ihnen nicht die Einnahmen aus dem 
dadurch herbeigeführten größeren Verkehr entziehen, 
nicht ihre Grundſtücke entwerthen. Die Stabtver- 
ordnetenverſammlung ſchob die Berathung über den 
Antrag auf „um auch der entgegenſtehenden Anſicht 
Gelegenheit zu geben, ſich auszuſprechen.“ Am 19. 
März hatte zwar die entgegenſtehende Anſicht die ihr 
gebotene Gelegenheit nicht benutzt; dagegen hatten ſich 
weitere 56 Anwohner des Holzmarktes dem Geſuche 
der 20 ſich angeſchloſſen. 
abſchläglich beſchieden. Darauf heißt es ferner im 
Protokoll vom 23. April: „Die vom Magiſtrate 
„überreichte Petition mehrerer Ein- und Anwohner 
„des Holzmarktes um Zulaſſung der Schaubühnen 
„und Cirkusgebäude auf dem Holzmarkte wird von 
„der Verſammlung abgelehnt.“ Ebenſo wurde am 
25. Juli ein Autrag des Magiſtrats, dem Herrn 
Hinne die Erbauung eines eiſernen Cirkus auf 
dem Holzmarkte zu geftatten, abgelehnt. 


Die 76 Anwohner wurden 


Inzwiſchen war von 1861 an der Heumarkt dazu 


beſtimmt, das Cirkusgebäude aufzunehmen; und als 


1862 daſſelbe bis in den Winter hinein ſtehen blieb, 


kamen zahlreiche Anwohner des Heumarktes beim 
Magiſtrat und abſchriftlich am 12. Novbr. bei der 


Stadtverordnetenverſammlung ein, um unter An⸗ 
führung zahlreicher Uebelſtände, die das Vorhandenſein 
des Cirkus ihnen bereite, die Fortſchaffung deſſelben 
zu erreichen. Die Verſammlung unterſtützte das 
Geſuch. Allein 4 Monate ſpäter, bereits am 11. 


März 1863 genehmigte die Verſammlung den Wieder⸗ 
aufbau eines Cirkus, jedoch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß „der Abbruch am 15. Juni vollen⸗ 
det ſein müſſe.“ ' 
Verſammlung es mißbilligte, daß nun nachgerade die 
Zeit des Vorhandenſeins eines Cirkus auf dem Heu⸗ 


Offenbar war es alſo, daß die 


markte größer zu werden anfing, als die Zeit des 
Gleichwohl wurde am 
14. April ein Antrag, der dahin zielte, daß in Zu⸗ 


kunft gar kein freier Platz für Cirkusgebäude her⸗ 
gegeben werden ſolle, abgelehnt, dagegen ein anderer 
Antrag angenommen, 


deſſen erſter Theil lautet: 
„außer der Dominikszeit ſoll kein freier Platz zu 
Cirkusgebäuden hergegeben werden.“ Hiermit erklärte 
der Magiſtrat am 12. Mai einverſtanden zu ſein. 
So ſchien denn zweierlei über jeden Zweifel ſicher 
zu ſein: einmal daß der vorhandene Cirkus ſpäteſtens 
am 15. Juni ſpurlos verſchwunden fein, und zwei⸗ 


tens daß nie ein freier Platz zu anderer als der Zeit 
des Dominiks für einen Cirkus hergegeben werden 
würde. 
der Stadtverordneten es gutgeheißen, daß trotz des 
Beſchluſſes vom 11. März der Cirkus vom 15. Juni 
bis zum Dominik ſtehen bleiben dürfe; und am 


Darauf wurde denn am 26. Mai Seitens 


8. Sptbr. wird vorausſichtlich im Gegenſatz zum 


Beſchluß vom 14. April auch die Dauer des Cir⸗ 
kusgebäudes nach der 


Dominikszeit gebilligt werden 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

die 5 vor. 

Donnerſtag aus der Haft auf die Ankl ebank geführt wur⸗ 
dpd auß der dest enonen weſpiichen Geschlechts, 

einnah⸗ 


Nacht 


fie ſich gerne ein warmes Süppchen habe kochen wollen, 
um ihren Hunger zu ſtillen. 
Herrn Staatsanwalts wie des hohen Gerichtshofes Mil- 
derungsgründe angenommen, wurden, wurde ſie doch in 
Anbetracht der vielen Vorbeſtrafungen zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 

Die asjäprige Angeklagte, ein Mädchen aus Lauen⸗ 
burg, Namens Neitzel, welches hier bei dem Herrn 
Mufiklehrer Mäcklenburg im Dienft ſtand, hatte dem» 
ſelben einen goldenen Ring geſtohlen. Sie geſtand vor 
Gericht den Diebſtahl reumüthig ein und hatte für den⸗ 
ſelben keine andere Entſchuldigung, als daß ſie ein 
brennendes Verlangen gehabt, ihren Bräutigam, einen 
bieſigen Schiffszimmergeſellen, durch ein Geſchenk zu 
überraſchen. Das offene Geſtändniß und ihre Jugend 
wurden als Milderungsgründe angenommen, ſo daß ſie 
nur zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verur⸗ 
theilt wurde. 0 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 5. Sepibr.: Die engliſche 
Erndie At zwar in der vorzüglichſten Beſchaffenheit 
größtentheils eingebracht, allein der geringe Theil welcher 
noch auf dem Felde ſich befindet, war von regnigtem 
Wetter gefährdet und dies blieb nicht ohne Einfluß auf 
die dortigen Märkte, denen denn auch der unſrige folgte, 
obwohl für unſere Ackerbeſtellung und Weiden gerade das 
Regenwetter höchſt erwünſcht war. Mit Einſchluß des 
heutigen Verkebrs betrug der Umſatz über 700 Laſten 
Weizen und nach der herrſchenden Stimmung wäre er 
viel bedeutender geworden, wenn die Ausbietungen eine 
reichliche Auswahl gewährt hätten, wobei jedoch ſelbſtver 
ſtändlich von Preisſteigerungen nicht die Rede ſein müßte, 
denn hiezu fehlt für jetzt alles Fundament. Doch ſind 
die polniſchen Importeurs jetzt weniger verkaufluſtig. 
Inzwiſchen haben wir nun bald 5 bis 6000 Laften Weizen 

u erwarten, die im Bug u. ſ. w. wieder flott geworden, 

brigens dem Vernehmen nach ganz unbeſchädigt geblieben 
find, und dieſer ſchöne alte Weizen kann möglicherweiſe 
gerade durch ſeine Maſſe einen recht lebhaften Markt 
herbeiführen. — Unſere Zufuhren von» friſchem Weizen 
waren bisher nicht erheblich. Von ſchlechter Beſchaffen 
beit kam nichts vor, das Meiſte war gutmittel und gut, 
Einiges ſehr ſchön, und ſchweres Gewicht iſt ziemlich 
allgemein. Hochbunter und weißer 133. 35pfd. wurde 
pro Scheffel mit 78 bis 80 Sgr., bellbunter 131. 33pfd. 
mit 73 bis 75 Sgr., hellbunter 127. 30pfd. mit 66 bis 
70 Sgr. bezahlt; rother 126. 31 pfd. mit 63.65 bis 70 Sgr. 
Alter Weizen bleibt jedoch bevorzugt, wird beſſer bezablt, 
und in oben genanntem Umſatz befanden ſich hievon einige 
bedeutende Partien. Feinhochbunter 133. 34pfd. 82. Sgr; 
bochbunter 133. 34pfd. 80 Sgr.; feinbunter 131. 33pfd. 
721 bis 75 Sgr.; bunter 128. 30pfd. 69 bis 71 Sgr. — 
Roggen geht nach allem Anſchein feſten Schrittes einem 
niedrigeren Standpunkt entgegen. Preußiſcher friſcher 
findet ſich bereits in Partien am Markt und wird bei 
125. 32pfd. mit 45.47 bis 48 Sgr. e Guter pol⸗ 
niſcher alter 124. 25pfd. mit 44 Sgr. Alles durchgängig 
auf 125pfd. Geſammtumſatz 300 Lrſten. — Auf Gerſte 
bleibt Frage zur Verſendung, jedoch find Preisermäßi⸗ 
gungen Vorbedingung. Je nach Farbe und Gewicht kleine 
108. 112pfd. 373 vis 40 Sgr., große 112. 116pfd. 42 bis 
45.46 Szr. Von alter kommt nichts vor. — Alte Erbſen 
48 Sgr. — Oelſaaten, ſo wie Hafer ſind von keinem 
Belang. — So auch Spiritus; mühſam find 158. 142 Thlr. 
pro 8000 gemacht werden. Vom Lager iſt wahrſchetn⸗ 
lich Größeres genommen worden, Preiſe ſind jedoch nicht 
bekannt. — An einigen Stellen wurden die Landwirthe 
durch die Senghitze alarmirt, jetzt aber ſcheint die Gefahr 
vorüber. Es bleibt zwar ſehr warm, doch fand ſich hin⸗ 
reichender Rezen. Kartoffeln gedeihen ganz gut. Im 
Kleinbandel hach Beſchaffenbeit 16 bis 20 Sar. pr. Scheffel. 


Metevroipnrichbe Beobachtungen. 


6112 335,60 15, SSW. mäßig, 
Wolken ſichtbar. 


7 8 337,08 9,7 Südl. mäßig, klarer Himmel, 
| \ ſchönes Wetter. 
12 3371 13,6 SW. z. S. mäßig, Himmel 


| | tbeilweite bewölkt. 


Schiffs-Rapport aus Weufahrwafer, 
Angekommen am 5. Septbr.: 

Dam, Thor, v. Hartlepool; Wiſchke, Hevellus, von 
Grimsby; u. Weſt, Catharine, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
An derfen, Auguſte, v. Stavanger, m. Heeringen. Hanſen, 
Libra, von Svendborg, mit Mauerſtetnen. — Ferner 
6 Schiffe mit Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Holz u. 2 Schiffe m. Getreide. 

Angekommen am 6. September: 

Teßlaff, Dampfſchiff Ida, v. London; u. de Boer, 
Dalnpfſ. Urania, v. Petersburg, in. Gürkrn. Wilters, 
Emauuek, v. Varel, m. Eiſen. Jauſen, Eliſe; u. Behrens, 
Carl, v. aftte, m. Kohlen. nn, Louiſe, von 
Swinemünde, m. Kalkſteinen. Dethloff. Ernſt Brokel⸗ 
mann, v. Gimsby, m. Salz. Böttcher, Preuße, v. Havre, 
m. Gyps. — Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz, 3 Schiffe m. Getreide u. 
1 Schiff m. Getreide u. Gütern. 

Von der Rhede geſegelt: Fife, Reculver, n. 
Riga, m. Ballaſt. Anderſen, Auguſte, nach Königsberg, 
mit Heeringen. 

— — —— ͤüü 
Sorſen-Verkanſe zu Panig am 7. September. 

Veizen, 115 Laſt, 133pfd. fl. 440, 4523 132 pfd. fl. 440, 

fl. 445; 13 lpfd. fl. 440; 130. 3 1pfd. fl. 420; 129pfd. 

fl. 485 Alles pr. Jöpfd. 
Roggen, 120pfd. fl. 264; 126, 127. 28pfd. fl. 270 pr. 

813 reſp. 125pfd. 

Weiße Erbſen fl. 290 pr. gopfd. 


Walter's Hotel: 

Dberamtmann Saſſe n. Gattin und Rittergutsbef. 
Buſch n. Fam. a. Maſſow. Die Gutsbeſ. Kahlbau a. 
Potsdam u. Wendtlandt en. Gatin a. Meſtin. Dr. und 
Profeſſor Stengel a. Tharand. Mühlenbeſ. Pieske aus 
Pr. Stargardt. Die Kaufl. Hill a. Dermbach, Frank a. 
Stolp, Jacebl g. Berlin u. Lebach a. Eiberfeld. Frau 
Generatin v. Weimar n. Frl. Tochter a. Königsberg. 


Hotel zu den drei Mohren: 

Oberſt u. Chef im Marine⸗Miniſterium v. Scheier⸗ 
lein a. Berlin. Die Rittergutsbeſ. Hammer n. Gattin 
a. Faulen u. Reinert a. Omuleff. Gutsbeſ. Pohlmann 
a, Rikenau. Die Rentiers Donath a. Brandenburg u. 
Jacobſen a. Fürſtenau. Die Kaufl. Schneider u. Tugend ⸗ 
reich a. Berlin, Döring g. Leipzig, Kraffert a. Bielefeld, 
Rettig a. Stuttgart, Gärtner a. Naumburg u. Bartels 


a. Wittenberg. 
Hotel d' Oliva: 

Fabrikant Schuſter a. Neubrandenburg. Commis 
Willen bücher a. Elbing. Gutsbeſ. Neitzke a. Lesno. 
Juſtizrath Schrader a. Stargardt. 

Hotel de Thorn: 

Oberſt⸗Lieut. a. D. Hevelke a. Warzenkow. Guts 
beſ. Gronau u. Fam. a. Lindenau, Rümfling a. Königs⸗ 
berg u. Potodi a. Warſchau. Director Hach a. Kiel. 
Fähnrich z. S. v. Treuenfeld v. Sr. Maj. Brigg Mus⸗ 
quito. Apotheker Quiring m, Gattin a. Culm. Fabrik. 
Brautner a. Stettin. Eiſenbahn⸗Controleur Embacher 
a. Breslau. Die Kaufl. Emmerich a. Stuhm, Rubert 
a. Magdeburg u. Heunig a. Berlin. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident 
von Preußen mir die Coenceſſion zu theatraliſchen 
Vorſtellungen im hieſigen Stadttheater ertheilt hat. — 
Um mich dieſer Ehre in jeder Beziehung würdig zu 
zeigen, habe ich Alles gethan, was in meinen Kräften 
ſteht, um dem geehrten Publikum gegenüber ein 
entſprechend würdiges Künſtler⸗Enſemble zuſammen 
zu ſtellen. Wenn meine Bemühungen, dieſes erreicht 
zu haben, einiger Maßen mit dem Erfolge im 
Einklange ſtehen, ſo darf ich hoffen, den Erwartungen 
eines geehrten Publikums zu entſprechen und empfehle 
ich mein junges Unternehmen dem freundlichen 
Wohlwollen und der Nachſicht deſſelben. — 

Die geſteigerten Gageforderungen der darſtellenden 
Künſtler haben den Etat in Vergleich zu früheren 
Jahren ſo weſentlich erhöht, daß es mir nicht 
möglich ſein würde, ohne eine mäßige Erhöhung des 
Eintrittspreiſes das Inſtitut auf einer, den Anfor⸗ 
derungen eines kunſtſinnigen Publikums entſprechenden 
Höhe zu erhalten. Deshalb die unten aufgeführte 
Veränderung in den Preiſen. — 

Zu gleicher Zeit ſtelle ich die ergebene Bitte an 
ein hochverehrtes Publikum, in etwaigem Falle einer 
Klage ſich direet an mich wenden zu wollen und 
verſichere ich, daß Alles geſchehen ſoll, den Uebel⸗ 
ſtänden und Mängeln abzuhelfen. — 

Hiemit verbinde ich die ergebene Einladung zu 
einem zahlreichen Abonnement. 


Hochachtungsvoll 
ergebenſt 
E. Fischer-Achten. 


Abonnements⸗ Bedingungen. 
Ein Platz im Erſten Rang 15 Sgr. 
im Sperrſitz 14 Sgr. 
„ „ im Zweiten Rang 77 Sgr. 

Die Abonnementsliſte liegt vom 10. d. M. im 
Billet Verkaufs Büreau, welches ſich jetzt Breitgaſſe 
Nr. 120 parterre befindet, zur Unterzeichnung bereit. 
Die Plätze der geehrten Abonnenten der vorfäbrigen 
Saiſon bieiben, ſoweit es der Umbau geſtattet, bis 
Montag den 14. d. M. reſervirt. 

E. Fischer-Achten. 


Victoria-Theater zu Danzig. 

Dienſtag, den 8. September. Achtes Gaſtſpiel der 
Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn Pasqualis. 
Dazu: Die Frau im Hauſe. Lnſtſpiel in drei 
Akten von A. P. Zum Schluß: Die Polka vor 
Gericht, oder: Ein Maskenball in Paris. 
Großes komiſches Ballet in 2 Akten. 


F 
9 Cirens Suhr & Hüttemann. 2 
5 Dienſtag, den 8. September 1863. 9 
15 Große ® 
& a 
6 A 


außerordentliche Vorſtellung. 
Zum zweiten und letzten Male die mit fo 
vielem Beifall ne Pantomime: 


33 


\ 


>32 


* e 
0 Erſtürmung v. Conſtantine. 
Große equeſtriſche, militairiſche Pantomime 2 
in 1 Akt und 6 Tableaux, in Scene geſetzt; 
ez mit ganz neuen Decorationen und Coſtümen. + 
Zum letzten Male bei ermäßigten Preiſen: 
Parquet 15 Sgr. er 
Zweiter Platz 7½ Sgr. Dritter Platz 
3 S r. Außerdem werden ſich bei dieſer 
8 Vorſt lung die vorzüglichſten Mitglieder aus- ff 
i zeichnen und die edelſten und ausgezeichuetſten 
Schafe vorgeführt. art 
L Suhr & 


Hüttemmun. 
ee eee 


Selonke’s Etablissement auf Langgarten 


Heute Montag, den 7. September: 
Grosses : 


Land⸗ und Wafferfeuerwerk, 


verbunden mit großem 


Garten-Concert. 

: Zum Schluß: 5 
Die Germania auf der Wacht am Rheil 
in Brillant- u. bengaliſchemſpeuer u. mit Muſikbegleitung 

(„Es brauſ't ein Ruf wie Donnerhall“) 


—— EEEEEEEEEEEEEUEEEREUEEE® 
Sehens, Kalender pro 1864, 
Trowitzsch,Kalend. p. 1864, 


„sind eingetroffen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländ. Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post, 
in Elbing: Alter Markt 17. 
f RETTET 
il Nochdem ich die comfortable Einrichtung 
meiner Salons beendet habe, öffne 
und empfehle ich dieſelben dem hochverehrten 
hieſigen und auswärtigen Publico zur 
gefälligen Benutzung für Miner’s, 
I Dejeüner’s, Souper's, Hoch: 
Al 


i 


eiten und jeden andern geſellſchaft⸗ 
ichen Verkehr. P 105 
Mit Fleiß und Eifer werde ich bemüht 
ei ſein, den an mich geſtellten Forderungen zu 
Z genügen und bitte ich, das mir bisher ge- 
ſchenkte Vertrauen auch auf dieſes neue 


Franz Rösch, 
Ei in Danzig, Jopengaſſe No. A. 
TE Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
7 von Preußen. 0 


EDA Hun 

En itüchtiger zuverläſſigerSonditor⸗Gehllfe 

findet vom 13. September d. J. ab einm 

annehmbares Engagement bei dem Conditor 

A. Geccelly_in Conitz. Das Gehalt 

beträgt monatlich 7 Thlr. und nach feinen Leiſtungen 
auch noch darüber. 


Hurrah!!! Der billige Mann!!! 
iſt angekommen und bat, wie die Blätter bereite 
berichtet, im Deutſchen Haufe, Holzmarkt No. 12, 1 Treppe 
ſich mit feinem großartigen Lager modernſter franzöſichel, 
engliſcher und deutſcher Herrengarderoben niedergelaſſel 
Jetzt eile ar und überzeuge ſich von den 
ſchreienden Thatſachen. Wo Thatſachen ſprechen 
verhallen Worte. — Es ſoll und muß Geld beſcha 
werden und deshatb wird 25 Procent unter Fab 
preifen ausverkauft. Verkäufer hatte das Glück, ein 
horrendes Waarentagerı von einem Geſchäftsmanne, 

ſich in der drückendſten Geldnoth befand, 50 / un 


Fabrikpreiſen an fi zu bringen. Er allein 
iſt alſo im Stande, Preiſe zu ſtellen, bei denen. jede! 


Andere zu Grunde gehen muß, Mur er, anes Andere 
iſt Marktſchreierel. Avgelegene Waaren kann Jeder ver 
ſchleudern, aber Jeder kann nicht reelle, eourante Artikel 
zu ſolchen Spottpreiſen liefern, wie ſie im Geſchä 
Etabliſſement, „Deutſches Haus“, Holzmarkt 
No. 12, 1 Treppe zu haben ſind. Dort alſo, wo 
rothe Schlafrock zum Fenſter hinausſieht, findet e 5 
und allein der glänzende Ausverkauf der reellſten ws 
modernſten Herren⸗Garderoben⸗Artikel ſtatt. Dort un 
bei keinem Andern!!! Jed r Käufer erhält einen fei 
engliſchen oder franzöſiſchen Shlips gratis. Nachſtehen 
Preis ⸗Couraut: f 
Engl. Double Paletot 7 Thlr., engl. Chinſchtlla Doubt, 
8 Thlr., feine Tuchrötke 6 Thtr., Leibröcke 6 Thlr., Düffel 
Us berzieher 7 Thlr., Zuaven Raglan 5 Thlr., Nie 
Paletot 34 Thlr., Spipman 7 5 Thlr., engl. Zope" 
4 Thlr., ſchwarze Beinkleider 21 Thlr., couleurte De 
kleider 24 Thlr., Drill⸗Beinkleider 1 Thlr., Schaft 
2) Thlr., Haus- und Kegelröcke 20 Sgr., diverſe We wi 
à Stück 15 Sgr., frangöf. Herren Shawi 1 Tl 
Knaben ⸗Anzüge, Einſegnungs⸗Anzüge, Geſellen⸗Anzü 
Oberbemden, Shlipie, Mützen und Cravatten 3 
nur im „Deutſchen Hauſe“, Holzmarkt No. 12. 


Herrn HI. Kowitzky. 
Meine Aufforderung zum Ringkampf vom Aten 
Septbr. haken Sie durch die Ermiretüng nag 
5. Scptbr. üffentlich angenentmten, d mich me 
aufgefordert, den Tag des Ningkampfs zu beſtimne g 
und erkläre ich, hierdurch, daß das Ningon . 
Donne rſtag, den 10. Septbr; ftattfinben ke 
und fordere ich Sie hierdurch nochmals auf, NH 
dann auch zum Ringkampf zu, ſtellen. 
; Joan tk en- 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


